


Anton Mitmannsgruber

16. Jänner 1895 - 21. Februar I986

Im Pensionistenheim des Landes NiederÖsterreich, Amstetten, in dem er
seit einiger Zeit betreut wurde, ist am 21. Februar 1986 Anton Mit-
mannsgruber gestorben. Er war lange Jahre Kaufmann in Keniaten a.d.
Ybbs, hat sich zusammen mit seiner Frau mühsam emporgearbeitet, dann
aber einige schwere Schicksalsschläge erleiden müssen.

Anton Mitmannsgruber wurde am 16. Jänner 1895 in Liebenau geboren,
und dort verbrachte er auch seine Jugendjahre. Da seinen Eltern, den
Kaufleuten Anton und Maria, geb. Hennerbichler, nach ihm als dem äl-
testen Sohn noch neun weitere Kinder geboren wurden, mußte sich Mit-
mannsgruber früh an eine bescheidene Lebensführung gewöhnen. Nach
der Volksschule 19OI - 1909 wurde er nach Großgerungs in die kauf-
männische Lehre geschickt, und nach ihrem Abschluß half er im Ge-
schäft der Eltern. Dazwischen verbrachte er im Ersten Weltkrieg zwei
Jahre an der italienischen Front. Im Jahre 1921 gründete er in Antie-
senhofen die Firma Andlinger und Mitmannsgruber. Dort lernte er sei-
ne Frau Franziska Wageneder kennen, mit der er 1925 ein Geschäft in
Keniaten a.d. Ybbs erwarb. Dieser Ort wurde ihm zur zweiten Heimat.
Während der ersten Republik und in den Jahren 1938 - 19^5 war er
hier auch vielfach in der Berufsvertretung und in der Kommunalpoli-
tik u.a. längere Zeit als Vizebürgermeister tätig.

Die hervorstechendsten persönlichen Eigenschaften Mitmannsgrùbers,
seine Sammelleidenschaft und sein großes, angeborenes Interesse für
die Geschichte der Heimat, haben sein Leben ganz entscheidend mitge-
prägt. Mitmannsgruber hinterläßt eine umfangreiche PrivatSammlung,
deren wertvollsten Teil die Archivalien bilden. Diese umfassen Ur-
kunden, Akten, Handschriften, Autographen, Patente sowie Dokumenta-
tionen zur Geschichte von Liebenau und Rematen a.d.Ybbs. Dazu kommen
seltene, frühe Drucke, eine große heimatkundliche Bibliothek und
kleinere SpezialSammlungen wie: Revolution I8U8/U9, Landkarten, Orts-
ansichten, Andachtsbilder, Münzen, Notgeld, Waffen und archäologi-
sche Funde. Um diesen Bestand sammeln zu können, hat Mitmannsgruber
viel Zeit aufgewendet und große finanzielle Opfer gebracht. Die Re-
ste der Herrschaftsarchive Kröllendorf und Gleiß sowie die Akten der
Bezirkshauptmannschaft Amstetten über Bombenschäden sind von ihm vor
der Vernichtung bewahrt worden. Die ur- und frühgeschichtlichen Ob-
jekte stammen zum Großteil von Ausgrabungen in der Nähe von Keniaten,
die auf seine Initiative zurückgingen. Dem großen Verständnis seines
verstorbenen Schwiegersohnes, Kommerzialrat Josef Oberleitner, und
dessen Gattin Charlotte ist es zu danken, daß diese Gegenstände 1983
mit wenigen Ausnahmen bis zum 31. Dezember 1998 unter Vorbehalt des
Eigentums in die Verwahrung des Oberösterreichischen Landesarchivs
übergeben wurden und dort der Allgemeinheit zugänglich sind. Nur die
Dokumentation Liebenau und das Fundgut aus der Gegend von Keniaten
wurden der jeweils zuständigen Gemeinde anvertraut. Damit wurde auch
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ein Wunsch des Verstorbenen erfüllt, der stets für diese Lösung ein-
getreten ist.

Mitmannsgruber hat sich mit dem reinen Besitz seiner Sammlungsbe-
stände nicht begnügt, sondern sich auch bemüht, sie zu bestimmen und
einzuordnen. Bei den Archivalien mußte er sich dazu die Kenntnis der
Schrift und der Lebensverhältnisse vergangener Jahrhunderte aneignen.
Seine Sammlung trägt vielfach die Spuren dieses Bemühens. Damit hat
er sich aber auch ein großes Wissen erworben und sich die Vorausset-
zungen für heimatgeschichtliche Darstellungen erarbeitet. Sein Haupt-
werk in dieser Hinsicht ist eine zweibändige Ortsgeschichte und Häu-
serchronik von Liebenau. Seinem Geburtsort und seiner Wahlheimat
galten darüber hinaus eine größere Anzahl von Einzelstudien.

Der Verstorbene hat diese seine Tätigkeit als Arbeit im Dienst
der Allgemeinheit verstanden. Vor allem war ihm daran gelegen, das
Verständnis der Jugend an der Vergangenheit zu wecken. Daher hat er
seine Sammlung mehrmals in Ausstellungen gezeigt sowie in Vorträgen
und in der Presse auf seine Forschungen und Grabungen aufmerksam ge-
macht. Gern hat er auch den Erfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten
gesucht, sei es bei den Tagungen der Heimatpfleger oder im Rahmen
des Oberösterreichischen MusealVereines, dessen langjähriges Mit-
glied er gewesen ist.

Die Leistungen Mitmannsgrübers haben vielfach Anerkennung gefun-
den. Seit 1959 war er wissenschaftlicher Konsulent der o.ö. Landes-
regierung. Im Jahre I965 erhielt er das Ehrenbürgerrecht seiner Hei-
matgemeinde und zehn Jahre später den Ehrenring von Keniaten a.d.
Ybbs. Zu seinem 80. Geburtstag hat ihm der Bundespräsident das Golde-
ne Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik verliehen.

In Gesprächen hat Mitmannsgrüber öfters mit einem gewissen Stolz
darauf hingewiesen, daß er nur eine dreiklassige Volksschule habe
besuchen können. In der Tat ist seine Leistung umso höher einzu-
schätzen, als sie von einem Autodidakten neben seinem Beruf erbracht
wurde. Es wäre zu wünschen, daß seine Sammlung, mit den Publikationen
Mitmannsgrübers bleibendes Lebenswerk, als Einheit erhalten bliebe.

Alois Zauner

B i b l i o g r a p h i e
(Auswahl)
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